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Autos v ersich ern  -  da,s " g r o s se "  Geld?

. spk,- Am 26. September i s t  über e in  I n i t i a -  , 
tivbegehren  des Verbands des P erso n a ls ö f­
fe n t l ic h e r  D ienste (VPOD) abzustimmen, das 
d ie  M otorfah rzeu g-H aftp flich tversich eru n g  der 
p r iv a ten  Unternehmen v e r s ta a t l ic h e n  v i l i .  
D ieses Begehren geht zurück au f das Jah r  
1971, a l s  bekannt wurde, d ass d ie  V ersich erer 
eine 18-p ro zen tige  Prämienerhöhung vorzu­
nehmen b e a b s ic h tig te n .

M isstrauen  n ich t an P la tz

S e ith e r  mag der Auto- und M otorradfahrer 
n ie  ganz vom Eindruck lo s  gekommen s e in ,  
Autos v ersich ern  bedeute "d a s  g ro sse  Geld" 
und schanze den in  d ie s e r  S p arte  t ä t ig e n  Un­
ternehmen Riesengewinne zu . Eine genaue 
Analyse der herrschenden V e rh ä ltn isse  z e ig t  
indessen  ra sc h , d a ss  davon auch n ich t im ent­
fe rn te ste n  d ie  Rede se in  kann. V orerst einmal 
zur dam aligen Prämienerhöhung: D iese war 
notwendig, w e il 1. d ie  V orjahrespräm ie zu 
n ie d r ig  an g e se tz t gewesen w ar, 2 . d ie  Teue­
rung anfangs der S ie b z ig e r ja h re  in  vollem  
Schwung war und 3 . d ie  V erkeh rsu n fälle  und 
mit ihnen der Schadenaufwand im Zunehmen 
b e g r if fe n  waren. P räm ien au sgle ich , Teuerving 
und Schadenkosten s in d  in d essen  K alk u la­
tionselem ente , d ie  m it den Gewinnen der 
V e rsich eru n g sge se llsch aften  n ich ts  zu tun ha­
ben. Im Rahmen versch ied en er Beschwerde­
v erfah ren , d ie  gegen den T arifau fsch lap- ange­
s tre n g t  wurden, ak ze p tie rte n  denn auch a l l e  
A u fsich tsorgan e des Bundes d ie  K a lk u la tio n s­
grundlagen fü r  d ie  dam alige Erhöhung a l s  
s t ic h h a l t ig .  Der P räm ienaufsch lag h a tte  dem­
nach n ic h ts  m it vermuteten "Riesenpew in- 
nen" zu tun .

Keine "Riesengew inne"

Es i s t  au f  den e rste n  B lic k  nur v e r s tä n d lic h , 
wenn in  der Bevölkerung d ie  Meinung be­
s t e h t ,  d ie  V e rsich e ru n g sg e se llsch a fte n  würden 
m it der H aftp flic h tv e rsic h e ru n g  e in  e in t r ä g l i ­
ches G eschäft b e tre ib e n . Wer g ib t  s ic h  schon 
Rechenschaft d arü ber, was mit den 3oo oder 
Uoo Franken V ersicherunrspräm ien im e in z e l­
nen gesch ieh t? Aber auch h ie r  g r e i f t  rasch  
Ernüchterung P la t z ,  wenn man etwas t i e f e r  in  
d ie  M aterie e in d r in g t . Am B e is p ie l  von 1oo 
Franken Prämien e r l ä u t e r t ,  errebe'n s ic h  f o l ­
gende Verwendungszwecke: rund 75 Franken 
oder knapp d re i V ie r te l  werden a l l e in  zur
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Deckung von U nfallschäden  verwendet. Die 
Höhe d ie s e r  Schadenaufwendungen i s t  das 
R e su lta t  des U nfallgeschehens au f der S t r a s s e  
und damit Schwankungen unterw orfen . Wei­
te r e  23 Franken bzw. f a s t  e in  w e ite re r  V ie r te l  
e n t fa l le n  au f B e tr ie b , Besteuerung und D ien st­
le is tu n g e n  der V ersicherungen. Und nur noch 
d ie  übrigb leibenden  3 Franken bzw. 3 Prozent 
können a l l e n f a l l s  fü r  einen  Gewinn und fü r  
S ic h e rh e itsrü c k lag e n  verwendet werden. Wo 
da noch "R ie se n p o ls te r "  P la tz  fin d en , i s t  
schwer auszumachen.

Das wachsame Auge

Es i s t  im übrigen  d a fü r g e s o r .g t ,  d a ss  d ie  
p r iv a te n  G e se llsc h a fte n  s ic h  an d ie se s  K alku­
lation ssch em a h a lten  und den V ersich erten  
f a i r e  und gü n stige  Konditionen an b ieten . Er­
w e ist  s ic h  e in  P räm ienaufsch lag im nachhin­
e in  a ls  zu hoch, muss d ie  s ic h  ergebende D if­
ferenz zur e f f e k t iv  b en ö tig ten  Prämie b e i der 
nächsten  Rechnungstellung v erg ü te t werden; 
d ie s  gesch ieh t im. Rahmen d er sogenannten 
N achkalku lation  fü r  d ie  ganze Branche. 
Durch eine fü r  das e in zeln e  Unternehmen 
massgebende N ach kalku lation , d ie  in s  neue 
Vers icherun gs au fs  i  cht s ges e t  z aufgenomme n 
werden s o l l ,  i s t  zudem Gewähr geboten , d ass 
Gewinne, d ie  über 3 Prozent h inausgehen, 
den V ersich erten  in  Form von Rückvergütun­
gen zugute kommen. A lso  auch h ie r :  ä u sse r -  
s t e  F a ir n e s s .

Zusammenfassend l ä s s t  s ic h  f e s t s t e l l e n ,  dass 
der A u to b o b ilis t  auch b e i  notwendigen Prä­
mie nerhöhungen -  d ie  a l le r d in g s  gegenwär­
t i g  kaum "d r in "  l i e f e n  -  immer damit rech­
nen kann, von der P riv a ta ssek u ran z  zu den 
g ü n stig ste n  Bedingungen v e r s ic h e r t  zu s e in . 
Wozu d ie  p riv a te n  G e se llsc h a fte n  nun ver­
s t a a t l i c h t  werden s o l le n ,  i s t  u n e r f in d lic h . 
Auch e in  Staatsm onopol kocht nur m it Was­
se r  -  m it dem U ntersch ied  a l le r d in g s ,  d a ss  
d ie se s  vom S te u e rza h le r  su b v e n tio n ie rt  wer­
den -muss. . R .S .

t t s / e f
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Lan d esrin g  gegen V PO D -In itiative

O lten , 22 . A ugust, sp k . Der LandesV orstand 
des Lan desrin gs der Unabhängigen (LdU) h a t in  
H in b lick  a u f d ie  am 2 6 . September s ta t tf in d e n d e n  
e id g en ö ssisch en  Abstimmungen b e sc h lo sse n , fü r  
den R adio- und F e rn se h a r tik e l Stim m freigabe zu 
empfehlen und das vom VPOD la n c ie r t e  V olks­
begehren zur V e rsta a tlic h u n g  d er H a ftp f l ic h tv e r ­
sich eru n g  abulehnen. Die

Nach A n sich t der L d U -P arte isp itze  v äre  e in e  
V e rsta a tlic h u n g  der M oto rfah rzeu g-H aftp flich ver- 
sich eru n g  e in  r is ik o r e ic h e s  Experim ent, das e in e  
unnötige Aufblähung des S ta a t sa p p a r a te s  m it un­
bekannten f in a n ie l le n  Folgen  nach s ic h  iehen 
v ü rd e . '
ts/m h


